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Politik

FDP“~
im DeutschenBundestag

Scharfe Kritik aus derFDP an Sanitätsausbildung für denAfghanistan-Einsatz
löw. BERLIN, 2. September. Aus der FDP
wird Kritik an der Sanitätsausbildung für
in Afghanistan eingesetzte Soldaten der
Bundeswehr laut. Die Kritik bezieht sich
darauf, dass offenbar wegen rechtlicher
Bedenken darauf verzichtet wurde, Einhei-
ten, die in den Einsatz geschickt wurden,
durchgehend einevertiefte, gefechtsbezo-
gene Sanitätsausbildung zu geben. Diese
Ausbildung, die Fallschirmjäger und Spezi-
alkräfte erhalten, aber andereKampftrup-
pen nicht durchgehend, soll eine Erstver-
sorgung von Verwundeten auch mit Maß-
nahmen wie Infusion oder Intubierung er-
möglichen, bis Sanitäter dazukommen
können. Solche Maßnahmen sind in
Deutschland Arzten vorbehalten und dür-
fen nicht von Rettungsassistenten ange-
wendet werden. Im Afghanistan-Einsatz
hat sich aber gezeigt, dass Aufständische

auch Sanitäter beschießen. Es kann also
dauern, bis sie zu einem Verletzten vor-
dringen, auch wenn Patrouillen von Arzt-
trupps begleitet werden.
Aus einem Briefwechsel des Bundes-

tagsabgeordneten Stinner (FDP) mit dem
Inspekteur des Heeres, General Budde,
und mit Verteidigungsminister Jung
(CDU) im Juli dieses Jahres gehen die
Rechtsbedenken hervor. Jung schrieb im
Juli an Stinner: „Die Qualifizierung zum
EH-B (Einsatz-Ersthelfer B; d.Red.) soll
ausgewähltes und eindeutig definiertes
Nicht-Sanitätspersonal in die Lageverset-
zen, lebensrettende Sofortmaßnahmen
einschließlich solcherMaßnahmen, die in
Deutschland Arzten vorbehalten sind, so
zu beherrschen, dass die Uberlebenswahr-
scheinlichkeit von verwundeten Soldatin-
nen und Soldaten deutlich erhöht wird.“

Es ergebe sich aber ein „Zielkonflikt zwi-
schen möglichst weitreichender Selbst-
und Kameradenhilfe und den in Deutsch-
land geltendenRechtsgrundsätzen zurDe-
legation ärztlicher Maßnahmen und den
ggf. daraus entstehenden Haftungskonse-
quenzen“, schrieb er weiter. In dieserWo-
che ergänzte der Verteidigungsminister
dann aber, ein gesetzliches Hindernis be-
stehe nicht und „ausgewähltes Einzelper-
sonal“ sei schon seit dem vergangenen
Jahr entsprechend ausgebildet worden;
die regelhafte Ausbildung zum EH-B sol-
le im Januar beginnen. Stinner kommen-
tierte: „Kostbare Zeit wird durchbürokra-
tischen Irrsinn vergeudet, weil der Minis-
ter klare Entscheidungen scheut. Es ist
nicht nachvollziehbar, dass diese lebens-
wichtige Ausbildung für unsere Soldaten
erst im Januar 2010 beginnen soll.“

Nur zum internen Gebrauch! Seite: in
ID: 1192452939

Inhaltsverzeichnis


